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D er heiligen Hedwig drohen nasse Füße, 
wenn nicht bald etwas geschieht. Aus­
gerechnet der Heiligen, die immer barfuß 
gelaufen ist, aus Solidarität mit den Armen. 

Am dringendsten ist die Sanierung der Kuppel der 
St. Hedwigs-Kathedrale von außen. Die Dämmung ist 
kaputt und es regnet rein. Deswegen beginnt die Sanie­
rung der Kathedrale auch von oben und außen. Dazu 
muss aus Sicherheitsgründen die Kathedrale ab dem 
1.  September 2018 geschlossen werden. Den letzten 
Bischofsgottesdienst werden wir zu Mariä Himmel­
fahrt am 15. August feiern. Das Grab des Seligen 
Bernhard Lichtenberg wird für die Zeit der Umgestal­
tung in die Gedenkkirche Maria Regina Martyrum in 
Charlottenburg-Nord verlegt. Von seinem Gedenktag 
am 5. November an wird es dort während der Schlie­
ßung der St. Hedwigs-Kathedrale zugänglich sein.
Wiedereröffnet wird die Kathedrale nach Abschluss 
der Umgestaltung und Sanierung, spätestens aber am 
1. November 2023, wenn wir den 250. Weihetag unserer 
Bischofskirche feiern.

AUF WIEDERSEHEN IN 
SANKT HEDWIG MITTE!

www.kathedrale.berlinSt. Adalbert © Walter Wetzler



J ana Wernitz (38) ist auf 
dem Weg zur Arbeit in 
der ambulanten Pflege 
bei der Caritas Alten­
hilfe. Familiär vorgeprägt 

wurde sie durch ihre Mutter, 
eine Krankenschwester. Nach 
sieben Jahren als Pflegehelferin 
in einer Einrichtung besucht 
sie jetzt Senioren in ihren Woh­
nungen – für sie eine span­
nende neue Herausforderung: 
„Jeder braucht etwas anderes, 
man weiß nie, was einen am 
Tag erwartet. Ich will alles 
tun, damit sich die Menschen 
im Alter und mit so mancher 
Krankheit zu Hause weiter 
sicher und wohl fühlen“. Jana 
Wernitz ist im dritten Lehrjahr 
ihrer Ausbildung zur Pflegefachkraft im Katholischen 
Schulzentrum Edith Stein. „Ich habe eine tolle Klasse 
und begeisternde Lehrkräfte erwischt, so macht auch 
Schule Spaß.“ Zur Ausbildung gehören Praktika in 

PFLEGEN

www.caritas-altenhilfe.de

auswahl caritas © Ksenia Lapina 

anderen Arbeitsfeldern wie Tagespflege und stationäre 
Pflege. „Die Arbeit in der Pflege ist für mich eine 
wunderbare Möglichkeit, Menschen zu unterstützen 
und eine sinnvolle Arbeit zu machen.“



J ulia Mungenast (30) ist BDKJ-Referentin für 
„TEO“, die Tage ethischer Orientierung. Sie ist 
Sozialarbeiterin und hat einen Plan: In einer 
Woche, die sie zusammen mit Berliner und 
Brandenburger Schulen organisiert, will sie ge­

meinsam mit ihrem Team Schülerinnen und Schüler 
als selbstbewusste Individuen stärken. Dazu muss 
man natürlich raus, gemeinsam etwas erleben und auf 
die Beine stellen. TEO schafft Möglichkeiten des Nach­
denkens, hilft, eigene Standpunkte zu finden und die 
Fähigkeit zu entwickeln, Probleme aus verschiedenen 
Perspektiven zu betrachten. Im Rahmen des Pastoralen 
Prozesses „Wo Glauben Raum gewinnt“ wird „TEO“ 
beim Fundraising unterstützt. Dabei geht es nicht (nur) 
um Geld, sondern darum, engagierte Menschen zu 
finden, die die Tage ethischer Orientierung als „Teamer“ 
begleiten, eine unbezahlbare Hilfe.

STÄRKEN

www.bdkj-berlin.de/projekte/teo/ www.woglaubenraumgewinnt.de

Julia Mungenast © privat



Peace be 
with you

Mir s tobom

Damai sejahtera 
bagi Anda

A paz esteja
 contigo

Amani iwe 
nawe!

Efotti ba 
ne woh!

La paz sea 
contigo

Sumaiyo ang 
kapayapaan

La paix soit 
avec toi

Der Friede
sei mit dir

Samadhaanam 
ningalodu koode

Chúc Bình 
An ở với Bạn

La pace 
sia con te

Jeder dritte Katholik im Erzbistum Berlin hat eine aus­
ländische Staatsangehörigkeit. Das kirchliche Leben 
wird durch diese Vielfalt bereichert – Weltkirche ist 
konkret erfahrbar. In unseren Gemeinden und Orten 

kirchlichen Lebens ist jede und jeder willkommen, un­
abhängig vom Pass. Das Erzbistum Berlin bietet Seel­
sorge in 17 muttersprachlichen Gemeinden an.

WeltKircheBerlin

www.erzbistumberlin.de/weltkirche



WERTSCHÄTZEN

L ea-Sophie (9) geht in eine der kleinsten Schulen 
in Trägerschaft des Erzbistums Berlin. In der 
Katholischen Schule St. Hedwig in Petershagen 
kann man leichter den Überblick gewinnen, 

was eine katholische Schule ausmacht und in gleicher 
Weise für die großen Schwestern und Brüder von 
St. Hedwig gilt: Im Mittelpunkt stehen die Kinder, die 
Sie uns anvertrauen, wichtig ist uns eine vertrauensvolle 
Zusammenarbeit mit den Eltern und innerhalb des 
Kollegiums. Und dass es eine katholische Schule ist, 
steht nicht nur drauf. Genauso wichtig wie Zeugnis­
ausgabe und Ferienkalender ist uns das Kirchenjahr. 
Unsere Schulen stehen auch offen für nicht-katholische 
Kinder und sie engagieren sich in und für ihre Umge­
bung. Wir wollen Kinder, die mit offenen Augen – für 
das Schöne und für das Schwere – durchs Leben gehen 
und sich angenommen und wertgeschätzt fühlen.

Einschulung © Michael Iden

www.katholische-schulen-berlin.de www.katholische-grundschule-petershagen.de



J oseph, der Arbeiter. Vielleicht nirgendwo sonst 
ist das Patronat der Kirche so passend wie hier: 
St. Joseph liegt fast unmittelbar an der S-  und 
U-Bahn-Station „Wedding“, der Schutzpatron der 
Arbeiter mitten im traditionellen Arbeiterbezirk. 

Hier war und ist katholische Kirche schon immer nah 
bei den Menschen und für die Menschen da, auch und 
gerade für die einfachen Arbeiter. Mit den zwei großen 
Türmen versteckt sich Kirche nicht, sondern bezieht 
Position zur Ehre Gottes und zum Wohl der Menschen.
Wir sind der Pfarrgemeinde St. Joseph-St. Aloysius sehr 
dankbar, dass St. Joseph uns als würdiger Ausweichort 
für die Zeit der Umgestaltung der St. Hedwigs-Kathe­
drale zur Verfügung steht. Ab dem 2. September feiern 
wir dann dort die großen Pontifikalämter der Bischöfe, 
aber auch die Gottesdienste des Domkapitels.

HERZLICH WILLKOMMEN 
IN ST. JOSEPH!

www.joseph-aloysius.de

St. Joseph Wedding © Walter Wetzler

St. Joseph, Müllerstr. 161, Berlin-Wedding



ERZBISCHOF KOCH FREUT SICH ÜBER  
REAKTIONEN AUF SEINEN BRIEF
an info@erzbistumberlin.de
030 32684-286 (Anrufbeantworter  
wird regelmäßig abgehört)

Erzbischöfliches Ordinariat Berlin 
Pressestelle
Niederwallstr. 8-9
10117 Berlin

Wenn Sie mehr erfahren wollen, empfehlen wir 
unseren wöchentlichen Newsletter, den Sie unter 
www.erzbistumberlin.de/MailZumSonntag  
abonnieren können.

Sie finden uns aber auch auf Facebook, bei Twitter, 
Instagram und YouTube.

www.erzbistumberlin.de

www.fest-der-kirchen.de Unsere Kirche. Unsere Zeitung.
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PLZ, Ort

Telefonnummer (für Rückfragen)

Bitte einsenden an: TAG DES HERRN · Leserservice · Stammerstraße 9-11 · 04159 Leipzig 
Fax: 0341/46 77 740 · E-Mail: leserservice@st-benno.de oder anrufen: 0341/46 77 713 

Datenschutz: Wir verarbeiten und nutzen Ihre personenbezogenen Daten für die Bestell­
abwicklung sowie weitere Informationen und Angebote durch uns, erforderliche Dienstleister 
und Unternehmen ausschließlich im Rahmen der Datenschutz-Grundverordnung Art. 6 (1)f. 
Sie können jederzeit per E-Mail (datenschutz@st-benno.de) oder per Post an unsere oben ge­
nannte Adresse der Verwendung Ihrer Daten widersprechen. Unsere ausführliche Datenschutz­
erklärung und unsere Lieferbedingungen finden Sie im Internet unter www.tag-des-herrn.de.
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Unsere Kirche. Unsere Zeitung.

Viele Menschen nehmen die christliche Botschaft und 
die Kirche fast ausschließlich über die Medien wahr. 
Unsere Bistumszeitung TAG DES HERRN bietet Woche 
für Woche profundes Wissen und Vertiefung des christ-
lichen Glaubens sowie ein gründliches Verständnis 
für die katholische Kirche im Erzbistum Berlin, in den 
Nachbardiözesen, in Deutschland, aber auch weltweit. 
Ich bin froh und dankbar, dass sie damit auch dazu bei-
trägt, die Verbundenheit der Menschen, der Gemeinden 
und Gemeinschaften in unserem Erzbistum zu fördern. 
Daher lade ich Sie gerne ein, unsere Kirchenzeitung 
kennenzulernen und in Verbindung zu bleiben.

Dr. Heiner Koch
Erzbischof von Berlin
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Einzelpreis: 1,10 Euro

Berlin (tdh). Die Katholische 

Studentengemeinde Berlin 

lädt ein, die Kar- und Oster-

tage (29. März bis 1. April) 

gemeinsam im Benediktine- 

rinnenkloster Alexanderdorf 

zu verbringen. Elemente der 

Tage sind geistliche Impulse, 

kreative Angebote und Spa-

ziergänge. Kosten: 40 bis 80 

Euro; Fragen und Anmeldung 

bis 15. März: j.link@ksg-ber-

lin.de, 0 30 / 44 67 49 60

Kar- und 

Ostertage in 

Alexanderdorf
Berlin (pib). Bis zum 15. 

Dezember 2017 lagen im 

Erzbistum Berlin 59 Meldun-

gen über Vorwürfe sexuellen 

Missbrauchs oder sexueller 

Übergriffe an Minderjährigen 

und erwachsenen Schutzbe-

fohlenen durch Kleriker und 

andere kirchliche Mitarbeiter 

vor. Insgesamt gehen die Vor-

würfe bis 1947 zurück.

Ende 2017 wurde ein 

kirchliches Ermittlungsver-

fahren wieder neu aufge-

nommen. Ein im Jahr 2015 

begonnenes Verfahren wurde 

sowohl staatlich als auch 

kirchlich abgeschlossen.

Informationen: praevention.

erzbistumberlin.de

Zwischenbericht 

der 
Präventionsstelle
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Nach 16 Monaten Bauzeit ist 

es nun fertig: das neu gebaute 

Augustinus-Haus der Gemeinde 

Heilige Familie auf der Schivel-

beiner Straße 29 im Prenzlauer 

Berg. Vor rund 100 Jahren wurde 

das Grundstück für die Gemeinde 

St. Augustinus von Pfarrer Carl 

Pelz erworben. Jetzt bietet das 

moderne Gebäude auf sieben 

Etagen Platz für 65 Kita-Kinder 

und 51 Studenten.

Von der Straße aus blickt man 

auf eine aufgelockerte Klinker-

wand. Sie erinnert an die Fassa-

dengestaltung der Kirche St. Au-

gustinus. Violette Fensterumrah-

mungen und Blendläden lockern 

die Fassade auf. Dahinter ist im 

Erdgeschoss und im ersten Ober-

geschoss der Kita-Bereich, der 15 

Plätze mehr bietet als die bisheri-

gen Räume neben der Kirche. Seit 

Mitte Februar hat die Kita den Be-

trieb aufgenommen. Ab März ste-

hen die 51 Apartments bereit. Kol-

ping-Jugend-Wohnen organisiert 

zusammen mit der Katholischen 

Studierendengemeinde (KSG) die 

Vermietung. Bewerbungen für die 

Wohnungen von 15 bis 36 Qua-

dratmeter Größe sind ab sofort 

möglich. Wer Interesse hat, kann 

sich in der KSG melden. Ange-

strebt ist eine Mischung von Aus-

zubildenden und Studenten bis 27 

Jahre. Alle Zimmer sind möbliert 

und enthalten eine Küchenzeile. 

WLAN gibt es überall, etagenwei-

se stehen Waschmaschinen und 

ein Gruppenraum bereit. Behin-

dertengerechte Apartments gibt 

es ebenfalls. Die Miete wird etwas 

über 500 Euro liegen, sagen Chris-       

toph Achtelik und Arnold Sender 

vom Bau-Ausschuss des Kirchen-

vorstandes der Gemeinde Heilige 

Familie.

Nach pünktlicher Bauabnahme 

und „Finanzierung im Rahmen“ 

war ihnen die Freude über das 

gelungene Werk ins Gesicht ge-

schrieben. Sie waren stolz auf ei-

ne „eigenständige Finanzierung 

ohne Beteiligung der Gemein-

de“. Sonnenkollektoren auf dem 

Dach und viele weitere energie-

sparende Maßnahmen sollen die 

Betriebskosten möglichst niedrig 

halten. (wp)

Das Augustinus-Haus bietet Wohnungen für 

Studenten und Auszubildende. Außerdem konnte 

durch den Neubau die Kita vergrößert werden.
Freude über gelungenes Werk

 Das Augustinus-Haus in Prenzlau-

er Berg. | Foto: Walter Plümpe

Anregend

Magdeburger Broschüre zum   

Umgang mit Rechts   populismus  11

Unvergleichlich

Im Bode-Museum treffen afrikanische 

und christliche Kunst aufeinander  12

St. Joseph: 

Kathedrale 

auf Zeit

Berlin (kna). Die über 410 000 

Katholiken des Erzbistums Ber-

lin erhalten eine neue Kathedrale 

auf Zeit. Ab September wird die 

Kirche Sankt Joseph im Wedding 

(Müllerstraße 161) als Bischofs-

kirche genutzt, wie das Erzbis-

tum bekanntgab. Solange die St. 

Hedwigs-Kathedrale im Innern 

umgebaut wird, feiert Erzbischof 

Heiner Koch dort die zentralen 

Gottesdienste des Erzbistums. 

Das ist bis 2023 geplant. 

Das gut 100 Jahre alte Got-

tes-haus wurde nach Angaben 

von Dompropst Tobias Przytarski 

gewählt, weil es hinreichend 

groß und mit öffentlichen Ver-

kehrsmitteln gut erreichbar ist. 

Die Kirche befindet sich nahe 

beim S- und U-Bahnhof Wedding. 

In der Kirche wird besonders des 

hingerichteten Priesters und Hit-

ler-Gegners Max Josef Metzger 

(1887–1944) gedacht. Metzger 

war in der Zeit des Zweiten Welt-

kriegs Seelsorger in der Kirchen-

gemeinde.

„ Bau meine 

Kirche  

wieder auf!“

Fünf Jahre ist Jorge Mario Bergoglio nun Papst. Am 13. März 

2013 wählten die Kardinäle ihn zum Nachfolger von Benedikt 

XVI. Der Papstname: eine Premiere. Und auch sonst ist der  

Argentinier für Überraschungen gut.

 Seit fünf Jahren im Amt: Papst Franzis-

kus. Er will, dass sich die Kirche weniger um 

sich selbst und mehr um die Menschen 

kümmert. | Foto: Osservatore Romano/

Romano Siciliani/KNA

VON ULRICH WASCHKI

Geht es nach Papst Franziskus selbst, 

müsste seine Amtszeit bald enden. „Ich 

habe das Gefühl, dass mein Pontifikat 

kurz sein wird“, sagte er zum zweiten 

Jahrestag seiner Wahl. Mit „vier oder 

fünf Jahren“ rechne er. Fünf Jahre sind 

nun um, und Papst Franziskus macht 

nicht den Eindruck, als stünde das En-

de seiner Amtszeit bevor. Natürlich hin-

terlässt das Alter seine Spuren – kein 

Wunder: Der Mann ist im 82. Lebens-

jahr und war schon vor dem Wechsel 

auf den Stuhl Petri gesundheitlich ange-

schlagen. Das Treppensteigen erscheint 

mühseliger, aber geistig ist er voll da. Die 

nächsten Reisen sind für ihn, der nach ei-

genen Angaben eher ungern unterwegs 

ist, schon geplant.

Der ehemalige Erzbischof von Buenos 

Aires – „vom anderen Ende der Welt“ –

war die große Überraschung des letzten 

Konklaves. Noch überraschender sein 

Papstname: Franziskus. Diesen großen 

Heiligen – in Italien noch mal ein Stück 

bedeutender – hatte noch kein Papst 

zum Patron gewählt. „Das wagt keiner“, 

sagte ein deutscher Kirchenexperte kurz 

vor der Wahl. Und dann doch: Franzis-

kus. Bergoglio machte den Namen zum 

Programm: Franz von Assisi hatte von 

Jesus den Befehl gehört „Bau meine Kir-

che wieder auf!“. Papst Franziskus  will 

die Kirche des 21. Jahrhunderts erneu-

ern. Wie der heilige Franziskus wendet 

er sich den Armen und Ausgestoßenen 

zu, mahnt zum sorgsamen Umgang mit 

der Schöpfung. 

Dabei ist er nicht der liebe ältere Herr 

oder gar ein Revolutionär, wie ihn weltli-

che Medien gerne schildern. Franziskus 

ist machtbewusst, kann autoritär agie-

ren, wie nicht zuletzt die plötzliche Ent-

lassung von Kardinal Gerhard Ludwig 

Müller als Chef der Glaubenskongregati-

on zeigte. Und mit seiner heftigen Kritik 

an falschen und lauen Kompromissen, 

an einem behaglichen Wohlfühlchris-

tentum bleibt er nicht bei Bischöfen und 

Kardinälen stehen, sondern wäscht auch 

immer wieder jedem Katholiken den 

Kopf. Franziskus will eine Umkehr: Die 

Kirche soll aus ihrer Selbstgefälligkeit 

heraus, sie soll sich selbst nicht verherr-

lichen. Jeder Christ soll am Beispiel Jesu 

Maß nehmen und wie er Liebe, Frieden 

und Barmherzigkeit verbreiten. 

In der Welt, aber nicht von dieser 

Welt sollen Kirche und Christen sein. Das 

hatte vor ihm auch schon Benedikt XVI. 

gefordert und – gerade in Deutschland 

– Unverständnis hervorgerufen. 

Franziskus macht  

das Papstamt menschlicher

Franziskus aber fängt bei sich an, im 

Vatikan, zeigt auch nach außen einen 

einfachen Stil, überzeugt durch seine 

direkte Art. So schildern Staatsgäste, 

wie sie der Gang durch die Prunksä-

le des Vatikan immer kleiner macht. 

Wenn am Ende endlich Franziskus die 

barock-klerikale Bühne betritt, lässt er 

mit seinem Lächeln die Anspannung ab-

fallen. Franziskus macht das Papsttum 

menschlicher und setzt damit einen Weg 

fort, den seine Vorgänger eingeschlagen 

haben – Paul VI. und Johannes Paul II. 

mit dem Verzicht auf Tiara und Trageses-

sel, Benedikt XVI. mit seinem Rücktritt. 

Franziskus aber ist radikaler, was ihm 

auch Widerstand einbringt. Doch die Be-

geisterung über den nicht mehr ganz so 

neuen Kurs in Rom scheint weltweit zu 

überwiegen. 
 Seiten 4, 6-7

Kluge Konfliktlösung

Wie Tafeln in Hamburg und Berlin 

Überforderung verhindern  2

» Ein rassistisch
es  

Europa  

ist ohne Zukunft. «
Jürgen Miksch, Vorstand der Stiftung für die  

Internationalen Wochen gegen Rassismus

Katholische Wochenzeitung für das Erzbistum Berlin

Die Texte zum Sonntag, bib
lische Stichwörter, Auslegungen 
und Impulse helfen, den Glau-
ben im Alltag zu leben. Auch das 
Zeugnis anderer Christen soll 
anregen, über die eigene Glau-
benspraxis nachzudenken und 
sich inspirieren zu lassen. Gebe-
te, Abbildungen und Texte sind 
als Hilfestellungen gedacht, sich 
immer wieder Gott zu nähern.

 Spiritualität.

Haltung.

Gerade in heutiger Zeit 
ist Orientierung wichtig. 
Wir nehmen Stellung in 
Kommentaren und Leitar-
tikeln in Diskussionen und 
Beiträgen. Im TAG DES 
HERRN können Meinun-
gen ausgetauscht werden, 
gerne deutlich und klar in 
der Sache, aber barmher-
zig und tolerant im Um-
gang miteinander.

Wir haben unser Layout auf
geräumt und Platz geschaffen 
mit Mut zu freien Flächen und 
weniger Schriftarten. So wirkt 
die Zeitung ruhig, zeitgemäß 
und ansprechend. Ein edles und 
attraktives Design für ange-
nehme und anregende Lektüre!

 Design.

Der »neue« Tag des Herrn

Nutzen Sie die Gelegenheit: 
Wir senden Ihnen den TAG DES HERRN 
8 Wochen kostenlos & unverbindlich.


